Eerſcheint monatt 1. 36, alten (Po 
Rulance- platz 18, Saar- det ein“ mitt dem Dermert » See — 4 


— — Ur. 


Seiden fae 


de. Strefemann fiber das Saargebiet. 
uuf Tagung der Bolts ⸗ Auch 42 dem Keichs parteitag der ena 
jartei Felt Reidsaujenminifter Bt. Stresemann eine ttumspe wurde des Saargebietes gedacht in Be⸗ 
ALugelegte Rede über die deutſche Außenpolitik. Et berührte dabei | grüßung. die Neicheminiſter Dt. Marz allen erſchienenen Bere 
- gnter andetem auch die Fragen der beſetzten Gebiete und dic |. tretern entbot. Dabei hob er beſonders die Delegierten auch aus ae 
Entſpannung der Lage, wie fie durch die Londoner Abmachungen | dem Saargebiet hervor. Im. Verlaufe der Tagung überbrachte als 1 

3 Herbeigefiilhtt worden iſt. Dabei kam er auch auf das er Vertreter det ſaarländiſchen Zentrumspartei Dr. Krueckemeher die 0 * 
ern zu ſprechen. Er führte hierzu aus: I herzlichſten Grüße des Saarzentrums und ſprach deſſen Dank aus N 


i 


für die freundlicheen Willlommensworte des Bo den. Die 
Im Zuſammenhang mit den beſetzten Gebieten muß i6 beutſche Haltung des Sarpolfes fiche außer jedem es 


noch eines anderen deutſchen Landſtrichs gedenken, der ebenfalls ei eine unabänderliche Tatſache, daß das Saarvolt im Jahre ber ee > ; 


fremder Gewalt unterworfen ijt, wenn auch einem anderen * Abſtimmung 1935 zu 99 Prozent ſich für den Wiederanſchlu I 
gime als dem det Beſatzung. Ich meine I Deutſchland ausſpreche. Die deutſche Zentrumspreſſe des 
unſer deutſches Land an der Saar. Is landes ſtehe im Kampfe um die deutſche Sache an erſter Stelle An 
ee: und tue alles, um eine Garantie zu ſchafſen für den von allen ‘Sa i 
Sie wiſſen alle, daß man im Jahre 1019 in Baris behauptet Saardeuiſchen erſehnten Wiederanſchluß an das deuiſche Mutter⸗ 1 
hat, an der Saar lebe eine gemischte Bevölkerung, und das lend. Im Saargebiet gelte für das dortige Zenttum nur eine 1 


mak deswegen eine Volksabſtimmung, freilich erſt nach fünf⸗ Parole, in deren Befolgung ſich alle Zentrumsanhänger 3 
zehn Jahren, für nötig hielt. Nun, dieſe Behauptung kann, fänden, und die laute: Hie gut deutſch und Zentrum allerwege! a 


wie ich glaube, Heute als endgültig abgetan! be- |. Und ſchlie 
lich wurde des Saargebiets auch auf dem amet 

tradtet werden. Die Bevölkerung hat — können ordentlichen Parteitag der Deutſchen Demotratif 

wir ihr nicht genug dauten — der Welt olfentundig. Partei- gedacht. Gewerkſchaftsführer Pid, Saarbrücken, 4 4 
„daß an der Saar wirklich nur Deutſche brachte die Grüße aus dem Saargebiet und ſagte dabei unter ane 1 

0 nen. Freilich dienten jene Behauptungen von 1919 derem: Wie die Abſtimmung im Jahre 1935 ausfallen werde, dar⸗ 1 
dazu, die über brauche man ſich keine Gedanten. zu machel. Das Saar 
erm n war eine w tage, die ⸗ 
wirilch af ich geloſt tonnte. gebiet war deutſch und werde deutſch bleiben für 


alle. Zukunft. Das Saargebiet verlange aber cine wahr⸗ 1 
Aber entgegen den deuiſchen Vorſchlägen fuchte man fie hafte Boltsgemeinidalt und eine Politik der Vefrie⸗ i 
/ politife zu löſen. Das wat der große Fehler von 1919. vigung auch nach außen. . ae 
Heute jo ſcheint mir, die — 7 
ſchaftliche Löfungen wohl zugängli n ſt weilen aber 
wirkt der Fehler von 1919 fort, ſehr zum Nach⸗⸗ die Deuiſche Bolts partei jührt auf der Neichsliſte als Bere 
teifJaimtliger Beteiligten. WMirtſchaftlich hat Frank⸗ | treter des Saargebicts den Syndikus der Saarbrücker Handels⸗ 
reich durch den Beſitz der Saargruben keineswegs das erlangt, kammer, Dr. Schlenker⸗ Saarbrücken an 20. Stelle. Da det 
, was es 1919 erhoffte. Es wäre beſſer gefahren, wenn es den Kandidaten auf dieſer Liſte an ausſichtsreicher Stelle auf Landes⸗ r 
deutſchen Anregungen Gehör geſchenkt hätte. Und vom Poli⸗ iften ſtehen, würde Dr. Schlenker an die 17. Stelle rücken, auf 1 
> tiſchen gilt dies erſt recht. Das Bild iſt heute doch ganz klar: [einen Platz alſo, det sider keine Ausſicht mehr bietet, * des Dr. 1 
In fünf Jahren haben alle Verſuche, die Bevölkerung an der Schlenker auch in den Keichstag einzieht. a i. 4 
Saat zu beeinfluſſen und ihrem Deutschtum zu entfremden, 
nicht den geringsten Erfolg gehabt. Wer auf dieſe mw 
fünf Jahre guridblidt, wird wohl nicht ane) Die Zentrumsliſte führt an 17. Stelle 


— 
* 
— 
4 
— 


nehmen, daß man in weiteren zehn Sahren den liſte wieder den 1. Vorſitzenden der ſaarländiſchen Jaime, 
Gefühlen der Bevölkerung eine andere Rigs | Sanitätsrat Dr. Jordans auf, während auf der de mo 
tung geben könnte. Aber jene Behauptungen von 1919 kratiſchen Landesliſte an 27. Stelle der bekannte Pfatrer 
find nun einmal da. Es wird nichts übrig bleiben, als die | Becker⸗Neunkitchen ſteht. In allen Fallen hat man alſo einer 
Probe aufs Exempel zu machen und die Bevölkerung abſtimmen ergangenen Anregung zwar Bertreter des Cagrqevicts. auf die 
„ zu laſſen. Rar ſo Lönnen wir Mate Verhältniſſe bezüglich des | Partetliften geſetzt, durchweg aber an Stellen, wo fie kaum Aus- 
Saatlandes ſchafſen, wie fie im Intereſſe friedlicher Be⸗ſicht haben, auch in das Parlament I kommen. Darüber wird 


Rehungen zwiſchen Nachbarvölkern unerläßlich ind“ noch ein Wort zu lagen ſein. 
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Zu im me | 


— ift die Frage der S hulen im Goar 


neuen 
werden mußte. Sascbrücken. 8. Movember 


1 worden, es eigentlich nidt ſchwer fallen Betrifft der Domanieſſchule. 
und put Im Intereſſe einer wirkſamen Konttolle des — 
tern an Abſi Pes Rinder, die zur des 


au s ihr einget Ei it 
| eben betroffen: — 


— zeugt von einer en Auffaſſung 


man dort ein * 1. Jun Kinder von und Grubenbeamten. 

von — ter (Klaſſen rerin) fertigt einen Ueber⸗ 


bas Rind Se * 


dent! 
ung der an to 
freee “IL "Bi Kinder von met 

1 sem “Rampl 1, Der Vater (Stellvertreter) hat das | 
Sule berangeaogen werden dürften. Das geformular, das bei der Direktion der Domanialſchule verab⸗ 
e zu en 


— der Wergwerfe im Gaat⸗ 
— mit dem iller Bert and mit der im Ganrgebiet | 2. Der Direktor ſendet die Anträge ow die Domanialſchul⸗ 
allgemeinen Nechtsordnung vereinbar find, ins⸗ die ſie an Abteilung für Kultus⸗ und 


| erwah Gutachten Igende ulleiter. Das andere Exemplar 
andt. 


104. Berfiigu betr. der Bergverwaltung. 
af der one 19 und 23 det Anlage zum Abſchnitt IV 4. Aufnahme in die erſt 
1 des und em Bej 115 vom Schulleiter und Ditektor in den 


wird, in zwei E emplaren auszufertigen und dieſes dem 
det einzuteichen. 4 


migten 
5 —— find. Kinder, die dem 11 ihrer 
isherigen werden wegen unentf gter 


tung, wel die nia e Dominatigule unter An 


Kückſicht auf die ehörigteit 
dest den gen Schul wechſe 


n chriften ween 2 wechſel nu des Gommerfemeiters, 
— baperiſchen Ge des 122 des — erfolgen. 
ag werden die Borldeifien ebmertelis His die 
| der Rinder ron und Grubenbeamten. 
die Kinder des Berjonats erſeits für die — det 


enlebret erfolgt, a 
ichtbergleuten bie beim Direftor der Domanials 


ber * ie we Range welche die gemäß § 14 des Saarſtatuts von 


der Bergverwaltung gegründeten Schulen — Nück⸗ Die Berordaung en auffällt, 
t Staatsa rigkeit — den te ; 
auf ihre 44 igen en. Sob iibes in die 


4. Juli 1903 über die Schulpflicht. cali 2 ng unbekannten Datums der Regierungs⸗ 


Berord Schulen die bestehende riften über die Bee 


Auf Grund der $$ 14, 19 und 23 der Anlage zum Abſchnitt rv | [Ut Kinder, die die Domanlalſchule beſuchen, außer K 


ej 
elf III) bes Friedensvertrages, gemäß der Verfügung der 


fommijfion in der Sizung, vom Notenwechſels det dent regieruing mit bem Solferound — 1 
die! nd. Das vorl | 


— was folgt: geweſen ete jo zahlreiche An⸗ 
Artikel 1. haltspunkte, daß im ganjen ein flares Bi 
Die Schulbehörde kann denjenigen Eltern, die darum ein⸗ meee en könne. it dem te 1920 5 oe ta 
kommen, die Erlaubnis erteilen, ihre Kinder in die gent § 14 | Sergverwaltung in einer ganzen ny Y von 
bet erwähnten Anlage des Friedensvertrages von der Be egpets gebiets Schulen gegründet. Die Schu 51578 * 
waltung gegründeten Schulen zu ſchicken, auch wenn die Eltern [von den Grubeninſpektionen aus. be 
nicht zum Perjenal der Bergverwaltung gehören. teils deutſch, teile franzöſiſch, der Unterricht in 2. 5 
Artikel 2. und Geſchichte th auf die e 


da ei [It. Das 
8 tür Kriele, und Schulwesen) un be 46. gen en aus de pen an fe 


Saarbrücken, den 10. Juli 10920. 2 
* der der Regietungskommiſſion. e Werbung für die anfangs zum 
3. Nault, Staatsrat. mit freldenkeriſche cher Propaganda, nachtek wurde erft — 
. wees kann die Schulbehörde denjenigen | Religionsunterridt eingeführt. Das hebt dann d 
die darum einkommen, die 1 erteilen, ihre | bereits mehrfach 2 Propagandamittel — die a 
inder in Schulen zu ſchicken, a die Eltern — ite zur von — indern für die 
zum Perſonal der Bergverwaltung geh franzö Schulen angewand Für dieſen Zwenk 
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werden 


Gaarfatut den Bewohn hnern des Sacre 


ute a n die durch den Nerla iner Rertran verbriefte Ordnung. 


} be den d di ifteng der D tals 
— zur kommt zu Delajien will, wer — enz 
8 eng dex qniali@ulen len und die — 
1 
inber 0 ton 
Aueh ® * ba. 
er der ge ebligen beden et. 
dem Gutachten werden daun veridiedene 12 Schule be! Es 
2 ie m t b+. den 
schen Rind bet Batts 
i et en Kindern das 
 treten. Es die in dem Gaa auf die bute 
dem Wortlaut des Bara die 17. Schüler gue 
Ausführungen nue beilchen Handhabung wad dem 
9 14 hin eine Schule 
eiter bestimmt iſt, welche fener mit 
| t Unterrichts race arbeitet und endlich auch andere et 
achten Umſände, welche weder 
tell ‘fat, bof bie nvern Saarſtatut Deutigiand nee 
t die ngsdo ausüben. 
Deutſchland den Versailler Vertrag unterzeichnet hat, fo daß daher 17 sige 
„das Reich beſugt iſt, jede des Paragraphen 14 ei ranzölſche Staat 
ts unrechtmäßig zu nennen die g egen den Wortlaut des Para⸗ n 1 
daß n en tilgen 271875 14 Achte 501481. 
e 
daß unter dem Personal, für das Grubenjgu ala Sukrument der frangdlilgew Politi 
geme n antteich 
Reidegebiet cingerdumt wuthe. be reno det 19. gabe fein: Sec an eine andes 
ot — en auch deutſche Kinder Deb geht und bee ets durch 
t, then Grubeninipet 
er des um Bap in bem 1. 24 if 25 der ide Staal durch jeine 
er “an Grubeninipettion die Domanlalſchulen auch für Berfonal der 
fone einen Teil des Sruben verwaltung, welches nicht 
t. Danach ver 
fe unter Den rungskommiſſion verletzt die geltende Redtsorbnung und den 
4 Iffentlichen Dienften die Schulen, aber fie kann nicht eine Paragraphen 28 des Gaarftatutes. _ 
Schulverwaltun wie bas mit Geſtattung 2. Die Neglerungskommiſſion iſt nicht befugt, { 
14 binaus. 14 Domanlalſchulen der Grubenvers 
e vom Staate überwachten, ron der Gem Gemeinde und waltung mit deutſcher Unterrichtsſprache zu gründen. 
* det Verordnung erklärten, daß die geſetz Schu 
* ie Kinder der Bergarbeiter, fei es durch andere 
Geſetz — 14. at 1828 in den Domanialſchulen abgeleiſtet werde. 
Sen — rth in der Regierungse Die Regierungstommiffion konnte nicht auf Grund des 
| miffion felt — das ica ſche Rebies generell deutſchen Kindern geftatien, die 
im Gace — ie Voltsſchule zu verlaſſen und in die Domanſalſchule 
ulte 
+ er be der 5. Cine wirkſame Nechtsänderung kann nach dem Bude 
j¢ in den Domanial — en. D july p Baten des Verſailler Vertrages zur Aufrechterhaltung des tats 
vor im Saargebiet. tet gen gen * Überhaupt nicht zustande lommen, ba die Regterungstowmiffion 
gellenden nidt, Gs ware der Repleran Godens, der durch Paragraph 28 4 
es gebiet geltenden Recht nicht. Es wäre auberhalb des 
» tommiffion, ämtliche deutſche Reichsan arge handeln müßte. ac the 
i ihre Kinder zum gefegliden Schulbeſuch in der geſez. Die Verordnung der Regierungsfommilfion, we 
1 au iw ngen, Falten. n der Domanialſchule Beſtimmungen als unanwendbar auf unentiduldiate q 
he fein Unterricht ertetit be Verldumniffe in den Domanialſchulen erklärt, durch⸗ 
r⸗ Nachdem die on den aus dem geltenden Rechtszuſtande, wenn die Reg — 
R Domanialſchulen als genügend für die Erfüllung — Schul at kommiſſion ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß die Domania 4 
enden Schult t u 
wendung ſetzte. Das de ge⸗ Juli 1920 ſollen aber durch die Verordnung ofen a 
n. dieſem außerhalb des Geſetzes ſtehenden Treiben ein En 11 vom 10. dern gekade ihre Gultigkeit ia 
madi with Die Lölung darf nach dem Versailler] nicht preisgegeben werden, fon ter enthält die a 
nut darin beſtegen, daß die Regtes| durchgeſetzt werden. Unter dieler Vorausſetzung 
mania verjdumn ritoh 
Minder, welge dicje Belud des ben 4g 
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nen tt, wiſchen undi! 

ts in unſerer mmet darauf hin⸗ 

pans einſeitige Ste ahme der Sagtre 

fit und genstt, hervorgerufen wo — 

Wenn man — ‘in Saakregierung an ſich eine un⸗ 

Haltung in dieſer Streitfrage en konnte, 

man dennoch w sor mit elner fo ein eitig pat⸗ 

chen wie es ich durch | 

das von nski — —— gegen Fällen, 

zum gekommen ijt Verfahren gegen J. 

1 Saarb Biir wird Vezenski damit | tio 
Neikes dadu einer ſchweren Belei⸗] ver liege: 
es des Leiters der ſaatländiſchen labteilung Dr. Rotton | 8 machen 
gemacht haben joll, weil er ihm Nachläſſigkeit im Dienſt irgermeitter 

trieb und offene be der Schule im] mit der Stadtverordneten 
iia Tag gegen Dr. Notton mehr oder weniger klat un tio waltung eingeteeten ie 85 
He. ethoben. Den Stein ins Rollen brachte der ſozialdemoktatiſche trauensmann der Biirgerida sities 
1 ‘Gandesratsabgeardnete Lehrer Schneider durch ang pra en dem Gebiete der Selbite rwaltung die 95 tung zu Übernehmen. 
* pe dr en über die in der Schulverwaltung arregierung Kämpfe um die Selbstverwaltung gege der Regierung bes 
räuchliche Ge Hand abung ihrer Amtsgewalt. Lehrer Schneidet] ſtanden im Deutſchen Reide ſeit Zeit und — auc. 
mt Satte damals in beſonders ſcharfer Weiſe — t nur die Schul⸗] beute — ohne daß deswegen ein 
ſondern die ganze ugs iſſion für die Miß⸗“ einen Bürgermeister eingeleltet wird 
|: verantwortlich aidan wußte gegen Die Stadtoerordnetenverſammlung hat die 
1 — inſchuldigungen lich nichts vorzubringen, verſuchte viel-] gewonnen, daß die Regierungsfommiffion den Bürgermeiſter 

7 mehr lediglich die Ankläger, nämlich den genannten Lehrer] der Stadt Saarbrücken wegen ſeiner mannboften und mutigen 

1 Schneider und den Lehrer * unter Verletzung der — Verteidigung der Redte der Selbſtperwaltung beſeitigen will. 
bem Epenier Sie verſichert für dieſen Kampf den Bürgermeiſter ihrer vollen 
T 
de Los Monteros wagte dann die Schulabtellung nichts weiter wird dieſen ale den ee 
1 Mu dieſet Mngelegenbett zu unternehmen, ſelbſt dann nicht, als der] trachten. 1 

be Bürgermeiſter von Saarbrücken, Dr. Neikes, auf Grund cinwand- -g Die Stadtverordnetenve 

rei und öffentlich aufgeſtellter Beſchwerden gegen die Ver⸗ kommiſſion in — 

waltungstätigteit der tn Fragen der Selbjtver- | — — bog Birger 

waltung der Gemeinden den tet der Schulabteilung. — — w 

Dr. Notton, zu öffentlicher Klarſtellung aufforderte. mit elses 

als durch die Ernennung Dr. Ve Ful. Bsllerbundrat auferlegten Berpflistung, 

— in erſtet Line die ber Bess erung 

*. — wahrzunehmen, unveteinbar fein 

f be ie Ra Bei der Abſtimmung Beigeordneter felt daß die 

anlaßt, bei dem Bri denten der ion ult, Erkla it fämtlich Cel ianen d auſes ane 

zu werden. Diejer verfu der bekannten Methode: Er lebhafte 4 

| ein Name ift Hase und Gitte: ie. Wunſch des mas wurde von einer Befpredung der 

1 gu fein. Die gan Angelegenbeit tt ni i 

1 für Schale und Kultus, Dr. Vezenski, der Sch Schr Geſchlchte Stadt Saarbrücken ein 

i 14 Endergebnis ſchon fi ein immig von den netionaten 

en, die fab. auch ſchen vor Be als Beitrag zum kommenden * als Mufe 

Verſtöße ſchon längſt Gegenſtand genauer ate gee | 

weſen ſeien, und da Einleitung des Diſziplinar verfahrens | Eine faule Gefie. | 

Oeteentst basen, ene | Am 3, November den Wolfſbuxegn von zuständigen 

vem 

A Beweifen. Aber das find Redensarten o deutung. mit | Stelle mitgtet bak Pro Profeffor Dr. Notton 
betonte demgegenüber Bürgermeiſter Dr. Neites einem wegen der in der Heffentli gegen ihn An⸗ 

Must r, daß es müſſe, daß in einem bon ber | ſchuldigungspunkte gegen ſſch ef das 

Regel des lo onſtigen a i, indem [perfahren beantragt hab uf dieſen Entſchluß 

1 ‘man hier ein ten gegen ihn eingeleite ‘ti wie es Dr. Notton lange laſſen. Er ‘bat es vorgezogen, 
n dent üblich wäre, der Angegriffene ſelbſt bei ſeiner Be Behörde eine damals. gemeldet, -Diſziplinarverfahren gegen 

ifsiplinarunteriudung gegen ſich beantragt hätte. bei ſeinem Chef, den Vezenski, qu antragen. New 

inn Mit dieſer Angelegenheit hat ſich denn auch die Saarbrücker bal Sea Gindrud, Antrag wad einem Diſziplinarver⸗ 

it den zu⸗ 

it 119 in ihrer has 7. November ] fahren gegen ſich ſe hat, nachdem 

beſchäfti at, nachdem * eine Sitzung zwei er als Proteſt | ſtändigen Stellen darüber verhandelt at, faite — 

aufgeho atte. Führer der ſchen Fraktion fahren auch nicht wehe tut. Es iſt ie 8 effentt geit dazu 

brachte nämlich folgende Entſchließung ein: — t e 

Die Einleitung des auf Dienſt⸗ Wieder 8 

ganzen Bevölkerung gr pors |. 

bes Das. Saargebiet in Gefahr! 
trun Pr rungskomm n — 
gemadt, der. einen eder Deutiche muß 
Ausſchuß unter Bo * * eines ichters des Landgeridtes Bundes „Saat- Ue teln“ ſ einn 
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vg, igt die ˖ in. be Landeszeltung 


einem 
1 Es das aus drei inlich übe i 
ird dari auf die iden die und drei von der s lomm 
das ebiet in Disziplinara legengciten Beamten, bei denen noch ein Beaniter den 
1 Inſtanz von demnach kaum nod ein 


der aus Richtern Odbervetwal⸗ 


dice 
tungsgerichtes und aus drei eren Beamten ces * 


ufammengeſetzt ſein ſoll, wel ehtere von der | und die Bergemalti 
he ierungsfommiffion 972200 werden! Den | meinden au 
einet dieſer Beamten, deſſen Stimme bei Stimmen⸗ neten dane thriiden wie on pellen arteien des 
112 den Ausſchlag zu geben 8. biets das Zutrauen, daß ihr Wort e intdtert werden, | 
beſitzen, welche bung dem 555 cchaltlos hinter angegriffenen Bürgermeiſter Dr. matte 
bet © in Die erungs⸗ tellen. Man wird rechtzeitig klar Aber die Schritte werden 
nd dieſes Oberauffichtsr jeder⸗ len, wenn etwa die — maniffion | 
it einzuleiten und Bürgermeiſter von Saarbtücken bis zum  Cyde 


= — 


— 


Praxis ausſieht. 


in 


Die Re icrungstommiffion hat nad langwierigen Verhand⸗ | m nicht veranlaßt gef en, die er Notlag e au nur an⸗ {iad i 
lungen, natürlich of die bie Nechnung zu tte — Ausſprache — hervor⸗ 
ſoldungstabelle derten lich e die Grundgehälter und Teue⸗ 2 daß die oberen Beamten mehr an Teuerungszulage be⸗ be 


* ozulagen der deutſchen Beamten in ſaarländiſchen Dienſten ab bis 


en, als das ganze resgehalt eines Unterbeamten ausma 
pril 1924 enthält. Aus die eſer Tabelle be oe man den — Rea os 


mit Recht als eine Ungeheuerlichkeit 


beften Begriff über die ,,jogiale”. Einſtellung der Regiecrungs: bnis und die Stimmung der Versammlung * 

kommi e Gehälter der waren ſchon Sin anes niidliekung® niedergelegt, in der geſagt wird: 

regen. oben und Pachten |. Die Berfammiung legt Pete tin gegen ie d pon 
ch bekannt aus in von Franzo und | det Regterungstommilfion vorgenommene egelu 

inden, pon Anfang an immer rei joldungsordnung, wei Dieſelbe jedes f „ate | 


dotiert. Die Spanne, die zwiſchen den höchſten und ated shen nis vermif en läßt. 

Gehältern beſtand, hat die W nicht nut be⸗ — der von der n öfters e 

Keven laſſen, ſondern fie Er . vergrößert. Wie „ſozial“ die lage der unteren Gruppen vase eſelben agen 
eren 


K. da ſelb eweſen iſt, ergi eer rend die mittleren und Beamten aus 
ma ſich aus der Tatſache, daß z. B. die erſte Stuje der unterſten reichlich bedacht wurden. 


4 q dungsg eine Steigetung v auf 4272, alſo um — , 
— im re erſahren hat, beträgt die Stel Weiter i 22 Verjammiung der Anſicht, daß durch die 2 


zureichende ung der unteren Gruppen die Ardeitskra 
Beſonders ſchelnt die Regierung für die ., 4. und | ſtellten dienſtlichen Anforderungen gerecht zu weiden. 
a3 N 5. Beſoldungs ngspruppe zu empfinden, denn ie haben durchweg] Da die Teuerung mit jedem Tage rapide ſteigt, ijt es dr 1 
12 eine Herabſetzung der Grund tA älter erfahren, die | gendſte . jeder Regierung, auch den ute 3 
* entweder durch die Teuerungszulagen upt nicht oder nur | terften Beam Wolo Paten viel in geben, was fie e zur 
— — ausgeglidjen * 2 Fall Lebenshaltung notwen * 
= thöhung des Einkommens dieſer Beamten in Frage, die irgend: 
ice en und hüͤchſten Beamten letzter Stunde dringend an den Gere ing * 
nut ugſten rel fin, dort zu entdecken. Denno Regierung und hoffen zur ‘ den 
werden * t überraſcht ſein, wenn die unteren Seamten ruppen ige 1 7 deſſerun 
7 Titiot ein gt cbt. — bet | in der Hobe: guteiL werden läßt, daß die unteren en nicht 
e „ſoziale gkeit“ der egieru n 
Baer wird wa füs diese ae Jozialet der bitterſten No fined. 
Es war daß die von 
eigenmächtig vorgenommene Regelung der Gehaltsfeſtſetzun Was Deutsche 
die Beamten nicht den Beifall der unmittelbar Betroffenen finden | * vom Saargebiet und Bund 
e würde. In den Rreifen der Unterbeamten hat ſich mit Recht 5 — Saar · Verein“ wissen mull 
wegen diefer allgemeine Erregung geltend gemacht. | cogs das ven der 
Die Behauptung der Regierungskommiſſion, daß die Gehälter der 
Saargebietsbeamten gemah denen der deutiden Beamten gleich⸗ „Saar- Bertin 
„„ tet jeter, me ichen hat —. 
n in ehenden er deutſchen Beamtenbeſoldungs⸗ 
unt t e erbeamten a ets ſtehen au Bree 
em Stanbprate 516 die Gehaltsregelun rac nicht zum Ab⸗ N Karte des Saargebiets. 
luk gebracht ijt, ſondern offen bleibt. Sie fin mit 
allem Nachdruck ihte Forderungen zu vertreten und uſetzen,, Ole Sache des Bundes »Saar Verein” | 
nötig durch Antufung des Völkerbundrates und der deut⸗⸗ mul Sache des ganten deutichen Volkes 
ſchen Neichsregierung. In einer Verbandsverſammlung der 125 | 
unteren Poſt⸗ und Telegraphenbeamten des Saargebiets am 2. ‘ol und wol Mitglied des Bünden Saar- 
in Saarbrücken kam die Erregung der unteren Beamten⸗ _ Gruppen werden = Mitgliedsanmeldungen für den Bund 
13 Haft beſonders kräftig zum Ausdruck, gleichfalls auch der feftc | & Saar - Verein“ sind tu richte en die- 
ille, gegen die üstierung eitens der Saatregierung ent⸗ Geschäftstelle Sabr- Verein“, Berlin Sw 11 


ieden Stellung zu nehmen. ie der I in 
1 eſer Ver Lomond mitteilte, war die außerordentlich * e 12 
tage der Soarregicrung befannt. ie e hat fi 
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Dit die deutſchen Hergbeamten. 


Wir deuteten bereits im unſerer letzten Nummer an, daß die ute man al ites 
tadeamten, die ſich in franzöſiſche "Biegetarte eine Falle zu — hrend des vor⸗ 

en befinden, nunmehr das wollte man wiederholt 1 
ifonen, wager W. gut lenhalde arbeiten laſſen, während meine Gehilfen a — 


e zu machen. Es zeigt ſich immer peut lige der „Saar⸗ Bureau be i 

iedertr die deutſchen Beamten in ben mit meiner gutad tung, ge aas uſw. 
. Ausgeklüge nd von denen die aufgezählten nut — 


werksverwaltung in Saarbrücken 
treters des Amtes, & 5 itn 
erzelt von uns ten Br 
hie 


Ritheris die “re 

bundelementen ſtatt, die wetter Unteragenten 
tdrückungsme thoden 


die vertraulichen mit den Saar⸗ 
auf den einzelnen Zechen die 
gegen die Beamten — ‘eter. 


. 1 rakteriſtiſchen Beweis für 
den bietet fener ber stot 


n den Direkto 
1 


nen muß ich zum guten | auf Sor 


* 1 * ich — an 


1. ben St bel { 

e 8. 

haben Ste dafür, mich der ich weinen 2 
tried ſtets in beſter Ordnung dielt, als faut und unfühlg bel 
meiner Behörde uſtellen? 
deutſchen Beamten zu $e 


Behauptu 16. 
ragt, die hieſigen 


"hn Brief 


wage id daran b Sie es als moras 
vas wae sine nnuntesbeadate terbrodjene | 1 gegen auben. Bob 
Retie von Demütigungen und Zur ngen, insb — 2 ntwort zu laſſen, fall une. 


nen hängen bleiben mu Sie die günſtige 


Pflicht tuenden preußiſchen abzuſägen. 


über meinem Stellvertreter im Dienſt, gleichzeitig 
glied, dem Kanzliſten Schild. So z. machte man es sate 
man Schild die mit Wohuung gufommen lied. — Um mi 


man is der Welt und besonders 

ts — den mobil und versucht mit ſeinen 

Ideen den Ge wieder Krieg“ zu einer alle Völker Militarismus an — 
umfaſſenden — * u machen. Es wi auch in Saarbrücken. Was in diefer 


keinen vernünftige igen 

Menſchen geben, der 5 doy be in vo che General von 

tau um einen iin nicht viele übe 
um ‘ante t e 


Schönaich über tfismus 


uot und befriedigt zu 
n ſtren 


4 olkszeitun demokratiſche Haltung 
die sine Seite — 1 nd auf der anderen Mili: | niemand bezweifeln kann, Fest 1 mit Herrn von — w 

= . — t Pazifismus, der in den letzten Jahren be⸗ einer Welle auseinander, die dieſen nicht gerade ſchmeichel⸗ 

and hiv laut und herausfordernd gebärdete, haft iſt. 1 9 att ſagt zu ſeinen Ausführungen 

das Heil der — ſt. Wie unter anderem: Man Rai innt füt den Gedanken keine Anhänger, 

ott 5 on in i goa en > ſollenden eartikeln und Ver⸗ wenn man im Tone des Poltrons nur die eigene Anſicht gelten 
ſammlungen in und auch in usland erlebt, daß laſſen will und jeden gewiſſermaßen für einen Zalbſdiolen erfla 
man gegen Benteler aufs ſchärſſte zu Felde zog, ihm Mili⸗ er noch Zweifel r anderer Meinung, vielleicht nicht einm 


— Exoberungsſucht und Unterdrückungspolitik nachſagte, | fo grundſätzlicher Natur zu fein ſich geſtattet, wenn man die Preſſe, 
anderer Staaten nichts wu die in von Schönaich und ſeiner 
e eigenartige chs Einſtellung, die gewiljen | nofjen nicht gleich mit beiden — 
onders N ren ein ſcheint, iit fo oft geſch tieben | liſtiſchen“ — dies mit einem den Bele 
worden, one daß es gelungen wäre, dieſen falſchen mad — ſtempeln will. 
ten Handwe legen. Denn Hier handelt es Das Blatt führt zum Beweis dafür, daß eas smus nicht 
th nicht um An fondern um die be⸗ | unter allen Umſtänden den nationalen Gedanken und das natio⸗ 
wußte Wan des deutſchen Namens und | nale Empfinden ertöten muß, aus den Ausführungen des B 
t ts die Tatſache, e ch nur er ag in n, 
gewiſſe Kreiſe“ meinen, die Deulſchland 15 liche Preſſe ver⸗ Stelle an: 8 folg 
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tebt es ſchon ſo, wie es gemeint iſt. Die regelmäßigen Zitate „Höchſtes Gebot für uns alle niemals Frieden unter a “a 
ngen tn Wott und rift in der — eindliden | Umſtänden Gebot ondern die Sw und die Freihe 
reſſe — und der Richert⸗Kurier get noch jar täglich eee der deutſchen Nation. Aber wir fehen in einem neuen Kriege die 
bie | Beni gland auf einen anderen Wege qu cinen 
en, Deutſchland auf einem anderen e nem Nechte 
teteſſen nicht förderlich find und auch nicht der pazifiſtiſchen verhelfen zu können. 1431 ismusiftein Se 1.285 | 
Ein Thema für ſich il es. daß ſich dieſe fogenannten Pazifiſten Wenn Pazifismus bedeutet, unſere kleine Reichswehr 
mit Gortiebe die Gebiete für * e Propaganda ausſuchen, wo die beſeltigen zu wollen, während Frankreich und Polen in nie 
es 5 
en en tem et Saat — — —— des verfaittet 
erge die i ee 
8 Saargebiet spricht und nicht weiß, Macht⸗ Wenn Pazifismus aber bedeutet, ge auf die r 
poll’ nighens Enipfinden be 5 — * anberet, au — 12 n ou 
* , ſt un v n, e et, die Grundlag 
nennen, abet Befttebt find, dere f rſtän ber Balter zu ſchaffen, Dane 
zuliefern, nichts anderes find als — Er hat ſie eder Europäer Pazifiſt fein, namentlich obet 
als ſolche auch rückhaltlos bezeichnet. e angehörige n ch habe die 
Ein außerordentlich unerfreuliches Bild für das Saargebiet joer geleſen, die deut a in * N {ten haben, 


aber gab ein früherer deutſcher General, Herr von Schönaich, und die alle auf den Grundton geſtimmt genügt nicht 
der mit dem oat Verrauß durch die beſetzten [„Nie wieder Krieg“ zu ſchreien, es kommt — an, ie Grune 


as 


t an den Gegner aus⸗ ve ＋ 
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ganz naturgemäß als 


dars glauben. Iſt es aber 


jetzigen Zuſtänden abzufinden. Vielleicht iſt der 


ein friedliches enleben der 
mit kra 


* man dem deutschen Volke mehr, als Reden 
Das tft ein anderer Ton, viel demofra als ihn der ge⸗ 


e Nur⸗Ich⸗Stendpunkt des enerals von 
zur —4 — — läßt. — 
2289 pt die ga Lafachun ung der Verſammlung rein 
mit den balichkelten ihrer Hintermänner hatte, im Gegenſatz 
zu dem Begriff Pazifismus einen unverkennbaren porter U 
geſchmack. — argeblet finnen wir aber eine g der 
ebrauchen. Im Gegenteil mu 
getan weit wie möglich zu überbrücken 
gu 2 des Pi! * das allen Saardeutſchen heute un⸗ 
perriidbar vor chweben ſoll. Von dieſem 


aus bettachtet, erſcheint uns überhaupt ein zweifelha 

ey zu ſein, die Aktion Schönaich im Saargebiet in ue ae ge⸗ 
2 In ſeinen Ausführungen kam jedenfalls viel zu 

Untrag barkeit des Verſailler Vertrags zur Geltung. 

Wir im Saargebiet, die wit, 


te nur mehr Objekt der Ge⸗ 
Eg | einer je nach Bedarf mit 
otverordnung — 


t brutaler Autokratie — vergl. 
auftretenden Regierung in die Hände 
— — find, ſind ein lebendiger Beweis für die Sklavenketten 


des Verſailler Vertrags. 
Soweit das Neu er Blatt. In noch ſchärſerer 


rechnet die „Saarbrücker Zeitung“ mit dieſem ehemallgen deut Hiden | 


an Herrn 


General ab. Sie wendet fl einem offenen Sri 
— tniſſe 


von Schönaich, um ihm — tivatiſſimum über die 
an der Saar zu leſen, und darauf hinzuweisen 
lauter Aufdeckung all der en und 4 2 der —— 
Regierung und eines Teiles des deutſchen Volkes ganz 
ge jen hat, den Zuſtand gu ln nen, 
m Saargebiet durch den franzöſiſchen hit 
— s hervorgerufen worden i k. 3 In dieſem Wort 

eral von aich heißt es unter anderm: 

Daß ein neuer Krieg 4 Wahnſinn wäre, und von 
e en leitet ſein mii * das wiſſen nicht nur 


tigen 


alle, die ihre fünf Sinne noch 1 

haben. lionen haben den verderblichen 1 * geſehen un 
wünſchen * ph als die Wiederkehr folder oder — 
weit ſchreckli * Zustände. Das bedingt j Sant uns vor 
allem, daß mit Entf 


— * die den Krieg wei 


it gegen die Mächte vorgegangen 
a vorbereiten und durch uner — 
chwören. Die Stoßkraft einer 
ing wird darum in mele 
richten ela — nicht g ie faſt 
mungen, als Folge 
— drohten in die Erſcheinun — 
— — je deutſche pazifiſtiſche —— . 
Seſamtheit daran — ucht, ſo iſt man f 
len, daß der Kunebelung, Unterdrückung und 
echtung eines groen Kulturvolkes weit 
weniger Worte gewidmet werden, als der 
des ſoge nannten militariſti⸗ 
ſchen Geiftes im entwaffneten an der 
gehörig ſgebauſcht und verallgemeinert wird und ſe dem Seiner 
ute Begründung K ner Kontrollma 
nahmen erſcheinen mu un es in Deutſchland wirklich Toll⸗ 
köpfe gibt, die einen gegen die Unterdrücker Deutſchlands 
für ee lten, einen ſolchen Krieg ſogar predigen, le ift das 


Denkart mit in wandelt.“ 


int doch als groteske Ueber 
wenn die Bay azifiſten nen —— 

Befriedu — n die Schuhe 
eben, den et ſogenannten nationali⸗ 


ſchen egun Segen die Urfade des 
geaen ſeine faſt naturgem hen olgen. muß chen 

, daß der moderne, an ſich immer 
1 die Entwickelung ber Technik ſelber 

auffrißt, ein Volk alſo durch Gewaltmittel —4 berechtigten 
Anſpr che nicht durchzuſetzen vermag, ſo yen oly nicht die 
zwingende Pflicht aus, mit aller Kraft gegen jedwede Unter⸗ 
drückung zu kämpfen un d den 1 auch einen Unterdrücker 
* heißen. Das ſcheint jedoch den Pazifiſten. wie wir fie zumeiſt 
ennen. ſchon als natlonaliſtiſchen Geiſtes! Dieſe 
Paaitiften vertröſten die Unterlegenen auf das Wirken des Völker⸗ 
ndes und raten ihnen ſomit an, ſich vorläufig einmal mit den 
Wechſel auf die 
ukunft richtig, wiewohl der Völkerbund augenblicklich das 
ſtrument einer uns wenig günſtigen Gruppierung und von den 


Au en pati n Bewegu 


— 
1 eigen 


bariſche Krieg ſich dur 


ngig ber warum dieſe Verbindung des Völkerbunds⸗ 


glaubens der fataliſtiſchen Kraft 


2 


der verſchledenen Grokmidte ab⸗ 
„gegen das wahre 


wil 


Gedanken weit mehr ins 


er vor 


dieſer ſozlalen 


alten Weft der 
is ultimo tonne er doch 


cht vergnlaßt 


te 


ſichtbaren Gewinn auf 


nationalen 
ten Seite. 


‘chew 


ifiſtiſchen 
iedung der Menſchheit et wu Gin 
e t en, die tlosma 
Bend ein Wort über die Sp 


t die widerrechtliche R 


in 

ein paarmal von 

Daß Sie, Herr — — dar n 2 

wie Quidde, wenigſtens vin, Worth tum der 

und die Notwendigkeit it ine 

zeigte uns, daß der Pazifismus als 

einer Bevölkerung nicht in Frage kommen kann. Das zeigte 

mehr als wir am Donnerstag abend die Buntheit — 

— 8 ſahen an Ehren im Saalbau tenen wat. 
nn Sie wü m de die Redafteure des von Ridert 

1 


— Wort 
und anderes mehr. 


ung der Sep mit gweifelbaften 


hrheit aber franzöſiſch⸗annektio⸗ 
tiers” mitſamt Saarbünd Fran- 


ofr hren Worten Beifall zollten, dann hätten 
ie fi müſſen. 


ſtutzig werden 

Die Mehrheit der Saarbevölkeru nicht in der Lage, ber 
ſaarländiſchen Friedensliga irgendwel Bist in entgegengus 
bringen, die — wir nehmen einmal an unbewußt — dem — 

ſchen Annektionismus und Imperalismus im Saartal 

undienſte leiſtet. Sie kann nicht Leuten folgen, die in Bffent- 
—— Verſammlung einſt erklärt haben. in ein „reaktionäres 

land“ bei der Bo mmung nicht mehr zurückkehren 

a en! Sie kann im Kampf um ihre Rechte keinerlei nationale 
a 


ffung dulden und am ihr Schicksal — — 


in die Hände | di inend di 

Leute find gt, dem 
Ausländer Verſt 


nbnis entgegenzu bringen 
dem anders denkenden Mitbeuder, dem 
. Angriffe der faarlandi 


General — an 
Sheen nne pazi 


Sonderrepar ationen far 
* die außerhalb des Saargebiets wohnen. 


ht aus I. eins 


bie 


beitsſtelle ins Gaargebiet müffen 

1% Stunde — Be in Ranf 
Arbeiter, welche einmal 
ihrem Wohnort zurückkehren, ergibt dies ahrten 
80 Minuten iſt 4160 inuten 


theiter, welche 


nd 69 Stunden gleich 8,62 Arbeitstage 
— auſende — an 


— glich. — und die Zahl derer geht in die 


ohnort zurückkehren, ergibt dies bei 300 Arbeitstagen 
täglich, im Jahre einen von 24.000 (vi 


anzigtau end) Minuten oder 400 Stunden, oder 5 
50 rbeitstage * 8 Stunden, oder rund zwei Arbeitsmonate 
25 Schichten. D Zeit geht dem einzelnen Arbeiter nga 
verloren. Eine l von Zeit bei den Ta 
Arbeitern, welche im Saargebiet beſchäftigt und däglich — uren 
Wohnort zurückkehren, wird hier nutzlos verbracht. 


Dieſe Vorgänge haben bereits den Kongreß der chriſtlichen 
Saargebiets beſchaftigi. Es darf wohl erwartet 
werden, daß die deutſche Regieru 84 ihren in Frage kommenden 
Zollſtellen nweiſung gibt, auf eitigung dieſer Mißſtände zu 
achten. Daß auch die aarreglerung dieſen Dingen Auſmerkſam⸗ 
keit Genter lollte, wäre zwar ſelbſtverſtändlich, iſt aber leider n 
Regierung 


tiger des Freiheiiskanpfſes 


4 
4 
0 Wir im "Sa 4 
1 ein Wort über das ungla „ 
un * 
1 a 
1 4 
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d 
dargeſtellt wird, welch 
von für die Arbeiter 
ben, die im Saargebiet ihre 
halb dieſes Gebietes wohnen. In der Zuſchri 
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Gemeindebeamten und -W 


dak 


Als er dichte Robles in der Oe 
Ute. richt ſte ll te 
Die Regierung ſich durch das Ergebnis 


eine 


korrupten 


die eigena “Ber 
te 


t und Schriftleiter der bachet Volks⸗ 
de 1 Tare, vor den Schranken des — 
des Lehrers an der 
tr Kohler. 


Arthu 
1 


— Köhler nur un⸗ 


gern den Klagen an nut | 
aus a ne weſteres, * 
lagen mehrere Artikel der „ Sulsbader Volkszeitung“ 
die Le mit ies watleben und amtlichen Tätigkeit des 


— 8 er befakten. hotte Köhler in feiner 


in den unberechtigten der Gemeinde ge⸗ 
eee immers geſetzt, durch falſche Ausſagen die { des 

— i ermeiſters von Su „Eymael rae — 
iter in Nadevormwald verhindert zu haben, — 4 


feblu dig gemacht ben und aus der aibeanes 
tei ausgeſchloſſe fet ſei, weil er „Saat⸗ 
bund“ als Mitglied an en dieſer gegen 
gu zen mußte er zweifellos auf einen 
€ von oben gegen Hilger Privatbe Weeds, anſtrengen. 

Vertteter Regierung — den Verhandlungen bei. 


egen veridicdencr beleibigender 


ir durch die Preſſe Widerklage 


erhoben. 
Der Beklagte Hilger trat einen umjangreidjen Wahr dar 
weis an, der lreiche Zeugen ge bbel b 
öhler verschiedene Mabel, dic ſeiner 
eln 


für die cinet 
pottpreis er 


ng be atten mußte, für einen 
; ir eiſt beſtimmten Zweck gebraucht 


als fie me ihren 
at — festgestellt daß Köhler ine Amts⸗ 


kefugniſſe als Beigeordneter der Gemeinde Sulz en die 
wie auch gegen e daß 
der Bevölkerun mißbrauchte. 
durch fe wider beſſeres Wi 
Yellen den nen Bür von Sulzbach Eymael, 
— er von Nadomwald verhindert 
hat — er 


no lden kommen 1 en. Den gegen 
erhobenen Vo 


er als Beleidigung in der Verhand 
Zeuge nausſage wurde er tatfächlich Mi 
Bes en des Dem Verteidiger Köhlers, 
enich, gelang es uicht n ſeinen Klienten 
at der ng zu entkräften. 
eidi bin al dagegen ein 
auf Grund läckenloſen Bewei⸗ 
uſtellen, daß 51 ntlichungen nichts 
was bette, und daß 
teur, als Deu nut ſeine Pflicht tat, 


keit 
denn auch auf den Stand 


den . lagten Hilger 


und 
Köhl er dagegen wurde 


gegen den Antrag Köhler fre 


ie wohnte der Verhand 
be bei. e Saarbrücker 


Daher, daß 
der Be rhandlung veranlaßt 
ſehen dürfte, gegen Lott der wie n Sa an der fran⸗ 
äbſiſchen Schule in Sulzbach vorzugehen. Dennoch muß betont 
werden daß die RNegierungskommiſſion und vor allem auch die 
SAulabteilung bis fetzt nichts gegen Köhler unternommen hat, 

bwohl die antes genre Köhler nicht nur in der Preſſe er⸗ 
hoben wurden, aud e Klagen und Be⸗ 
ſchwerden über ihn * — e ſelbſt vorlagen. Gerade 

i ihm auch ſittliche Verfehlungen vorgeworfen wurden, hatte 

n erwarten jolfen, daß fie auf Grund dieſer Aunſchuldigungen 
Unterſuchung gegen Köhler angeordnet hätte. Das 
it dennoch nicht geſchehen. Er durfte fein gefährliches Treiben 
jortſetzen, bis in einem ordentlichen Gerichtsverfahren ſeine Ver⸗ 
fehlungen einwandfrei feſtgeſtellt wurden. Ob nunmehr die 


ein Ber 
nu die 


ug ein Vertreter der | 


t Verfehlungen 
Saarbündler lei 


wegen feines beleidigenden Aeußerungen in 
19 in det Preſſe zu 
50. M rafe und zu den des Ber- 


‘ 
. 


erinnern, i 
kel daß fie in anderen ts nicht 


iP waren Der dür — „die Unlet⸗ 
der Schulabteilung und keſtzu⸗ 


Aber letzten Endes vetwundern 
mee weiß, welch ſchmutzige Elemente 
skommiſſion Ante nft und Schu 

rakter ſoſen Sumpen, die — und 
national empfindenden Kreiſe ein ir’ alle Mal igt wäten, 


werden von der Regierungskommiſſton gerade für gut gen 
befunden, um als und ben t im Kamp noe 
deuiſche Bevölkerung a 


ällen, utzigen 
ellen, wie es im 


ntwicklung dieſes Jalles 


Leider gelingt es nut in 1 fe 


man gelpennt {ein fen. 
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Sie defen nicht deutſch 


Eine traurige, a bet leidet wahre Begebenheit. 


Die „Saarbrücker Landeszeitung“ gibt eine Meldung aus 
Neunkirchen wieder, der wir folgendes entnehmen: dem viel⸗ 
genannten Bergwerksdorf H., der Hochburg der franzöſiſchen 
le im Saargebiet, ja 
n — ännergeſangvereins bei einer Geſang⸗ 

probe zuſammen. Man war bei der Cinjtudierung eines neuen 
iedes, in dem das ominöſe Wort, „Das Deutſche Lied“ vor⸗ 
kommt. Dem Verein gehörten auch zwei angchorige des Saar⸗ 
bundes an, die natürlich getreu ihrer Verp rpflichtungen auf Grund 
des erhaltenen amy og das Wort „Deutſch“ nicht in den 
Mund nehmen dürfen ie kamen daher überein, ſtatt 8 

Lied“ „Schönes Lied“ zu ſingen, bis es dem Dirigenten doch * 
wurde. Es heißt im Text „Deutſches Lied“, meine Herren! — 

„Schönes Lied“ flinats in Diſſonanz bei der Wiederholung. 
reißt dieſem doch endli der Geduldsfaden und den Taktſtock 
niederlegend, ſagt er: un, Sie nicht deutſch ſingen wollen, 
dann meinetwegen — ſpaniſch!“ — Und die Folge von dieſer ſeht 
berechtigten kalten Duſche? Das nächſtemal ziehen es die beiden 
tapferen Saarbundsmannen vor, ohne Entſchuldigung der Probe 
fernzubleiben. Und da ſich dieſes mehrere Male nacheinander 
wiederholte, ſo ſchloſſen fie ſich ſelbſt den Statuten entſprechend 
aus dem Vereine aus. 
erleichtert aufgeatmet haben, man endlich dieſen fremd⸗ 
ländiſchen Ballajt losgeworden. Neidlos überläßt man es den 
„tapferen“ Seelen, ihre Seel „Das Saarland den 
Saarländern“ ouf eine andere Weiſe zu Sande wee weg 
von der Verballhornierung Lieder! Böſe Zungen 


* 


e die Fama erzählt, ſoll man nun ſehr 


— behaupten, ein Charles me in ben 
auftauchte. 

K 

Sins das deutche! 


.Gaarbriider Zeitung“ veröffentlichte ein Schrel⸗ 
sen, Bt ihr von einem Sportverein „Amateure“ in Saarb 
gugegangen war. Darin wird Beſchwerde geführt darüber, d 
Verein, der kürzli nächſt unter dem Namen, ; 
Vorwärts“ gegr r „die Aufnahme in den Sud 
abgelehnt worden alt „ und zwa 
roteftes eines anderen Saarbrücker Gportvereins. Unter dem 
neuen Namen „Amateure“ wurde erneut ein Aufnahmeantrag an 
den Süddeutſchen Fußballverband gerichtet. In dem Schreiben 


werden ſollte: 


das Kommende trifft die „Amateure“ 
Schuld. Sie appellieren nodmals an dab Nationalgefühl der 
„Proteſtluſtigen“, es denn ſein zu laſſen und einen bis 
dato rein den tf ortverein nicht über die 
Grenzen zu tre en ie Folgen wären vielleicht uns 


te. 
1 „Amateure“ Saarbrücken. — 
1. Borligender: Fritz dechen 2. Vorſitzender: Welles 
Kaſſierer: M Sater.’ 


x Saarbrliden II, 19. 
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dieser 


AZugehör 
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ein Recht und eine Boche, Die Goa 
dal echte 
reichs im Saatges iet nus wirtſchaftlichet Art 


ſei Das “Ht 


weiteres vor den franzöſiſchen Karren 


— kennen die Parr * es 110 


in orm auf aufmerkſam gu 
ir empfehlen vor allem n in 
en e etwas Bir | 
en nicht annehmen, daß die n 
erk ihres 


betrach 
64. Mitglieder des 
Vo 


Bercins geſchloſſen hinter dem Ma 

denn einer ober det andere a doch ſicher unter 
Jauſtſchla be den dieſe boat eigenartige 

aefi den Verein bedeutet. 

Wer liert hier eigentlich an Mationatge und 
das Deutſe tum der „Proteſtluſtigen“. Das find Menſchen, die 
in gleichem Atemzug dokumentieren, daz ihnen der Ginn flit die 
eit zu einer Nation vollkammen abgeht und 85 * 
nationales Sein aus klarſter Eigenſucht um ein infenge Scheibe 
man zuügunſten der eiber 
annehmen will * ch hier um eine Übereilte Dummheit 
— dann bewe ſt doch der ganze Geiſt der Zeilen aufs ſchla⸗ 
gendſte daß die drei Schreiber in ihrer engitiznigen Eigenbrödelei 
zu den ſchwankenden Geſtalten „ fende auf die wir im Saar⸗ 
gebiet und beſonders im Sport, freudig verzichten. Wenn ſich 
die Schreier ſchon durch kleinliche dazu veranl 
* in dieſer ſchamloſen Weiſe mit ihrem Hinüberwechſeln 

ch Weſte ſten zu “pe dann oe, wit dieſen unſicheren Kanto- 
mite gern unſer „Valet“ mit auf den Weg.“ 


ſchachern wollen. 


Wir wollen uns in die rein materiellen ee die 


iu dieſem unglaublichen Schreiben geführt haben, nicht einmiſchen, 
ondern nur elt elfen, bak leider unter den unerquidliden poli- 
tijden Verhältniſſen im Saargebiet Leute fi heranbilden“ — 
dieſe Notlage gegen ihr Vaterland auszunützen verſuchen 
shateriellen orteil dataus ſe en. s müſſen dieſe 
eigentlich für einen Begriff von eberzeugungstteue, Geſinnungs⸗ 
ſtärke und Charakterfeſtigkeit haben, was mögen ſich dieſe Leute 
unter nationalem Stolz und nationaler Würde vorſtellen, wenn 
bereit ſind, weg en eines Aufnahmeankrägs ihr 
utſchtum zu betta aufen. Pfui Teufel! 


a 
— — 


der — in 


des 
Verſöhnung unter den Völler 
Die 3 werde vom Zentrum als die durch 
ue chtlichen Verhältniſſe geſchaffene rechtmäßige Autotität an- 


unt. Man verlange aber, die Regierung des Saar⸗ 
ebiets ſich in om lopaler Weiſe ieht kein anderes 
wo hat, ates die Wo A r der Saarbevölkerung. Da der Bers 


trag von Verſailles der Saatbevölkeru 
Malionatits hat, „deshalb ſchützt und 
spattei dieſe als ihr tenerites Kleinod, — 

und tult relle mit dem — 
Muttertanbe fo weit wie möglich zu 


völkerung vertritt de die 


nd und nur wir aftli 189 haben dürfen. Das 
tgebiet kulturell, dem Sujtande zu 
halten, wie es 1919—20 beim uh des 
es ebenſo wieder 935 dem deutſchen Mutterlande zuzuführen, 
tionale. Ziel det faarländiſchen 
e i. 


berichtete dann der Vorſitzende der Landes ratsfraktion 
des Zentrums, Rechtsanwalt Levacher, meow crag über die 
nf. Er ſagte unter anderm: Wenn man 
— — t m Rat bezüg Saargebiets 
en ni 1921 feien noch die „Siegerſtaaten“ im Nat 

alle aes ebend geweſen. Und im Jahre 1923 wurde auf 
Grund de r vielen Klagen des Gaargebiets über die Regierungs⸗ 
5 die ganze Regierungskommiſſion nach Genf 
zu verantworten. A uch in ſch nich man all⸗ 
mahlt daß die Bevölkerung an der Sa ch nicht 840 22 


franzoſenfreundl Journal „de Geneve“ ſagte unter an = 
aie Verwaltung des Saargebiets fei die 
eee Erbſchaft, die der Völterbund durch den Ver⸗ 


Vertrag zugewielen hate. Und die franzöſiſche 
Sarre | ſtellte felt: „Frankreich Gabe zwar 
e te nicht dächten wie 


g und Lepvacher, aber es ſelel nur wenige.“ 


t Diplomat habe dem Nedner 


don 


die deutſche 


erteagens abet 


anwalt 


e n, in welchem e die 1 ates 
forty werden foll, Er die — 
and dem [ter bund — 
“mete we gebiet ga 


ngunge aber zunächſt e t * — 

, ſtän Si BVolicrbundsrat 

: halten und 2. darf ihm eine Wiederholung des in 

— nicht 1 80 

Leva m dann au uljta rechen ~ 

und bemerkte, die Schul der 

vöſterung und Beſchwerden über die Schulfra deshalb jo . 
Länder ein 


in Genf zu vertreten ſeien, weil nur wen 

ſtraffe Organiſtion des Unterrichtsweſens mit Schulpflicht . 
einem obligaten, kulturellen Charakter haben. Bei der | 
Natsſitzung habe nur das neuttale Gutachten 
Sachverſtändigen, das von Deutſch⸗ 
land beigebracht wurde, das 8 port einem ablehnenden 


i, 
zugeſichert er» 
Verfallles ex \ 


Beſcheid vor dem Rat bewahrt. 
Stadtverordneter ndesſekretät lenbrandt [pcad 
dann über die unerfreulide wi cal e dus 


Lage, in d 
Verſaillet Dittat das Gaargebiet Der Lebensneto 
den notwen Gd durch Uever⸗ 
timmungen fiberantmortet, vie a5 trie von ihren 
— + n Abſatzgebieten willkürlich abgeſchnitten und die beiden “a 
früher von Induſttie und Wirtſchaft verarbeiteten Lebenselemente, 
ohle und Rohſtoffe, gewaltſam auseinander⸗ 
ger f en. t die ſchwere Kriſe, die ſich nun ſchon jahre⸗ 
lang zur Unheil des Caargebiets zuſpltzt. 
as Schlußwort ſprach Ganitatsrat Dr. eien Er 
wandte ſich mit beſonderer Selten te in einigen 
Blättern im Reiche ausgeſprochen — 10 r katholiſche 
Geiſtliche des Saargebietes — man ſprach von 90% — franzö ih | 
ſeien. Dieſe er fiir eine Unwahr 


— 


m Gegenteil, die fatholi iſtlichteit des Saargebiets 10 
und Detanatstonferengen mit allet Deut⸗ 
ieee ule und für die anges 
ſtammte deutſe 


lei Klathei 
ben ſich a OF 


fatret 
agrgebiets vor mehreten Jahren in elner ate 
Rom gerichteten nten Mutt fir das Berbleiben ia 
bei der utterdiözeſe rler 


geſprochen. 


deutſchland und al’ Saarfeage. 


Die Saarfrage im preußiſchen Landtag. 

Des terndeutſchen Saargebiels gedachte bel det 
5 Beratung des Etats des Preußiſchen gga 
Preußiſchen Landtag am 22. Oktober 1924 der Landtags- 
stat Bachem, der ſich durch ſeln 
ten Gebiete ſowie füt das 
erworben hat, mit folgenden * 


gegen 


abgeordnete Herr Regierun 

häufiges Eintreten für die 
— ein beſondetes Verdien 
orten: 

Es iſt unſere Pflicht, fo wie wir es in jedem Jahre etan 
haben, bel der Beratung des Haushalts des Staalsminiſter une ' saan 
in erjter Linie derjenigen Gebi * pu gedent 
die die vom Feinde find. Die Vethältuiſſe im Saar⸗ 
gebtet haben fre nach wie vor nicht einigermaßen erträglich gee. 

a 


ſtaltet. Das nzöſierungsſiyſtem in den Schulen dringt immer 
weiter vor. einem Abzug der Beſatzungstruppen, die nach 
dem Friedensvertrage verboten ſind, iſt — nicht die Aa Der 
Völkerbundsrat hat den ritterlichen Spanier im is = lerungsause 


chuß für das Gaargebict nach ſeinem Ableben bu einen 
chechen, einen Vaſallen Frankreichs, erjegt: Das net klar — 
2 Kurs, den der Völkerbundstat im 22 zu ſteuern vor⸗ 


ermahnt alle diejenigen Kreiſe, die ſich Hale über Korf a 
in in hineinſtürzen wollen, zur Vorſicht und Bes 
ſonnenheit.“ 


Jeder deutſche muß mitglied des q 


Bundes „Saar⸗ verein“ fein! 
Anmelòungen bei der 


‘Gaat-Verein’, Berlin wii 


Königarätzer Straße 11 ale lieder oder bei den. fiber 
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ommenden A im Saargebiet 
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Beit ies be bebanbelt wade. Der 

des der — Gite U 

—— auf in einem Prazeſſe des ao 
ron 


nd 
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Das Küſtri 


erkannte wegen Ni 
eigerung des Grundſtücks. 
Recurteilte t an den der ſofott eine 
beſtandes 1 — 
1 verwarf der Küſtriner Serſchlae ba das — ten als 0 
ad! * und hielt fein 2 Urteil aufrecht. Au 99 
t ſtellte ſich auf die Seite ts Grafen von — r 
nig geriet in Zorn, er glaubte, eine klarliegende Rechtsbeugung 
zu ſehen ließ die drei Kammergerichtsräte, Verſaſſer des Urteils 
und mit ihnen den Großkanzler v. 10 rit am 11. Dezember 1778 
zu fih auf das Berliner Schloß rufen und ein 
nehmen. Die Rate gerieten in Verwirrung. Frie 
an und ließ ſie ins Gefängnis a 


fienen Räte zu verteidigen, : 
tt ab: „Mar 2 — Stelle iſt 

iner e, e ber iſch⸗ 

teich getitirt. Graf Schmettan wurde als 


Der Müller blieb auf 
ſetzt und mit ihm der — 
Soweit dürfte die heit manchem 
Wortlaut rotofolls 


geblang — 


— 2 
den 
ein 
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Son Rin Mafeſtät 
tokoll den iiten — 
Räthe, Friedell, Graun und Nansleben. 


Auf die Allerhöchſte ei, ew : Wenn man eine Sent 
einen Bauer ſprechen will, inen ‘tnd eine und 
len ſoll: Kann man das Aan? | 


joll: Rove man bas 


ift nicht ga 


An 


tenes 


. Graben machen, u lu 

Waſſermühle 1 in feinen Teich zu leiten. Der M 
125 — 143 und kann mahlen; und wenn das 
pire, er im Frühfahr 14 Tage und tm 


mahlen kann. ee wird 


tater Wafer vo: von ſeinet 


inter Ber 


te er jon ent 2 


— le * die 
aich tut sie 32 
Sie da Ri fe werden ſoll, damit der Is 
mann feine kriegt. Und das hieſige Kammer Tribunal 
n ſolches! Das iſt Au recht und dieſer Spruch Sr. 
nigl. Maſeſtät Landesväter e nz und gar ent⸗ 
gegen. Höchſtdieſelben wollen vielmehr imann, 2 
rornehm oder geringe, reid) oder arm, tae prompte J S0 
wey riert und einem jegliden Dero Unterthanen, ohne Au cen 
fon “und des ndes, durchgehends ein unparteni] 
Recht widerfahren foll, Se. Königl jeſtät werden daher in 
Anſehung der wider den Müller X aus der Pommertzigen 
Krebsmühle in der Neumark abge'prochenen und hier approbirien, 
höchſt ungerechten Sentenz. ein nachdrückliches Crempel ſtatuiren, 
damit finttlide Juſtiz⸗Collegia in allen Provinzien ſich darin 
ſptegeln und keine dergleichen Ungerechtigkeiten . mögen. 
Sie müſſen nur ly daß der geringſte Bauer, ja was noch mehr 
iſt der Bettler, eben fo wohl ein Menſch ift — Se. Majeſtät find, 
“ab dem alle Jul muß neee werden, indem vor der 


— 
— 


* 
— 


tie ite Sent i 


toe ſondern die na 
em, olen es mit. Geineg 
egen. e in 
ole eine ausübt 

e eine Diecbesban 
chützen, aber vor 
gebrauchen, um ihre 


Spitzbuben 


cine doppeite Bektrajung, Uebrigens wird den 

Collegiis zugleich bekannt , da ine Maßfeſtät 

neuen Großkanzler ernannt Fasten; Dieſelben werden 

= ale hiermit 
Nahme der A —.— keit 

r 5 n pr tet wir 
Drittens: Leider os n alle Leute ve en — 


* 5 Prinz oder ein 
— Königl. 


1 * fer rden, fo können 8 
lich nur im us daß fie nach 
rajet werden, als die 
eine jo üble mit der offen ba Sonat Gerechtigkeit ſtreitende Gens 
— saben Wonach fid al 
allen Provingien ganz eigentlich zu — aber 
verlin. den Iiten 1779. 


als — — eine der im Urteil, die 


erſchůttern lies. Zu Holt und 


15 die i ken la Srundſätzen eines 
erſchüttert das ganze Volkz⸗ 


nannte, — 


zu leſen in Albert Zühltes „Saatlalendet 

hat? Nun, wir dächten, es ſteckt da * — 1— 

einem Ber mit den N 
herausfordert. e ſagte doch Friedri een 


enn ein das Ungerechtig⸗ 
keiten ausübt, ift gefagrti 
e ine Die bes bande, Dot die uten, 


man 1317 
aber vor CGelme, dic ante! der tg ger 


trger wie die p u ben e in der 
Welt find ten eine doppette * 


eri 


frafung” 


Pus on Adler 

Wir berichteten ſchon in unferer letzten Nummer, daß in dem 
Augenblick, als der Doerfferi{fandal im Saargebiet be⸗ 
kannt wurde, Herr Adler, der oberſte Polizeiverwalter des Saat⸗ 
geblets, es für zweckmäßig hielt, ſich auf eine Urlaubsreife nach 
der Schweiz zu begeben. Wit deuteten damals an, daß et ſich nach 
einer Luſtveränderung ſehne und keine große Luſt verspürte, ins 
Saargebiet zurückzukehren. Heute können wir melden, daß ſich 
unſere Andeutungen in jedem Umfange beſtätigt haben, da Here 
Adler, den ſich bekanntlich Herr Rault ſeinerzeit aus Nancy vers 
ſchrieb, nicht mehr auf feinen Poſten nach Saarbrücken zurück⸗ 
kehrt. In der Bevölkerung fragt man ſich mit Recht, ob er über 
ſeinen Intimus Doerfſert geſtolpert fei. Die Regierungskom⸗ 
miffion gibt darüber ſelbſtverſtändlich keine Antwort. Um fo 
mehr weiß man aber in der Bevölkerung Einzelheiten über die 
Beziehungen und Zuſammenarbeit Adlers und Doerfjeris zu er⸗ 
zählen. Wahrlich, es ijt eine feine Gilde, die die Reglerungs⸗ 
fommiffion mit den höchſten Aemtern und verantwortungsvollſten 
Aufgaben im Saargebiet betraut hat. Allmählich gewinnt die 
Neugierde in der Bevölkerung darüber Naum, bis zu welchen 
Stelle die Kortuption in der 9 gediehen fein mag. 


dem Sauer glei@. Und bey olden Gelegendeiten muh pur 
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Den beſten Beweis hierfür bietet u. a. folgendes Schreiben: 


Die Polizei⸗Verwaltung. Eppelborn, den 13. Sept. 1024. 5 


Der Bürgermeiſter I. R. II. 


An Herrn Gaſtwirt (Name des betr. Wirtes) zu Eppelborn. 


den am letzten Jahrmarkt in Ihrem und anderen 
Streitigkeiten 
Saatbunds mitgliedern und Vergleuten anderer Or⸗ 
gonifationen werden Sie im Auftrage der Oberſten 
Polizei verwaltung Saarbrücken verwarnt. Im 
Wiederholungsfalle die genannte Behörde im Intereſſe ule 

und Sicherheit eine Hetab⸗ daes 
8 Uhr abends in Erwägung 

gez. Lentes. 


vorgelommenen zwiſchen 


der öffentlichen Ruhe, 
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ob mit einem P 
wiljt mit vereinzelt 
Stellen dieſes 
nreſte! Dieſer Cable — erſchüttern, und 
Gefühle ausmalen, die er erwede 
e, legten fie in Srabform zu fügten 

uck hinzu, um den 
ng die 


ieſe Heldentat bet 
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a an einzelnen 
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J. — unfere Ge allenen in 
ende 45 und nicht vergeſſen ſind. Wer auch 
twiijtung einer vollbracht haben mag, jeden 
chaft von Bergaville die 838 
eſen emporenden Zuſtand bela 


um Abhilfe zu ſchafſen 


u 


falls hat die 


Stelle hat h 


18 
1 note | wurden. In anderen Rota 
age Gendarmerie | wo bie eines n tes 3 
fra Gendarmerie wurde i 1 
Kommentar iiberflajiz 
| it, daß nach einer 
der gebtet ttes Land Sinne ber eltimmungen Garis 
die 26pre- 
idbalten noplicy zu benet und Keinen gu gede ach Frankr it. Danach die bet 
burh den man ſich mit ihr in dez Lidfeit beldiitigen der Ein benticer iſſe in das Saargeblet nicht zur 
nimmt ſich das — — nicht wie Anenathmebeſtimmungen des Defrets zu beachten, wonach in fol- 
Go Waren, jofern fe Gegenftand des Gertan an eine im * 
den Cindrud, Saatgebiet w n gewejen find, die t eigene 
forderungen gewünscht Rechnung weiterverſendet. Die Ridtigteit di 
daß an geſetzlich und Feſtiagen, deſonders an hohen durch einen Auszug aus den Büchern des Berfenders 
— fran⸗ ein Waren, wenn durch 
e der Zoll verwaltung in 
chen Golda: | Sriiden 
mebrere aare | Deutidland 
ten n Zivlliſten u 
et whe das Blatt 
Soldaten, die {a an d 
„ und unſchwer feſtzuſtellen waren 
ng” von An⸗ 
ges t bet 
a fu 
Eu lich feſtgel Pfl. ch der den 
auf die vertrag gelegte ege au eger⸗; 5 
— gelber in dringen. Bekanntlich ruhen bei Verga⸗ 
Kämpfen e 80 . Belonders 
vie € — Verluste hatten — das Saarbrücker Snfantertes q 
| rong Rr. 70. das Forbacher teri iment 32 wie 
Ui 
— Gelber 
den franzöſiſ nde DOT 
anden, bagegen ächſt fiber> ~ 
pt nicht au an einen 
eil ng, den fie Grund 
Ueberreſten von über⸗ 
gen mußten, daß es ſich um die „RNuheſtätte der deutſchen 
1 Krieger handelte. Dann dat es in der Zuſchrift weiter: „Es 
der von einer Gefühlloſigkeit jondergleiden ein beredtes 
Vor dem notdürftig, mit einem teilweiſe wieder 
en Drahte umzogenen Platze befand ber eine 
mit den Rejten von Grabkreuzen, die teilweiſe noch 
Namen und RNegimentsbezeichnungen erkennen ließen, wie 70. 
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umenden See. 
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ngen ge — 
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| u mit ſich. udſtraße ſammelten ſich 
mengen, die gewalt —— Auswe 
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die Einwohner ny Wohnungen fluchtarti 


Veingen. 


unteren Saartal erreichte das 9 


wurde * ganze 
o 
votüberge 
Teile von 


Der unter — eſe 


unermeßl 


icher Schaden angerichtet. 


dem unden worden 
det ſich Stück dem 


tempel fi n 
gefördert worden. Scherben 
Fabehundert an, dur 


ren dem 3. 


witd. 1924 wurden bei Ju 


Mücken Breba 


tte vor kurzem ein Preisaus 


— 
ten Bilder zeig 

— eine freundliche mitatte 
verſtändnisvoller Weiſe Ausdruck chafft und 


fungsvollem Gelingen wohl umzugehen verſteht. 
— Das zweijährige Kin 


wurde das Saargeblet eon einer 
wur arten 

den die Saar reizenden 


aſttrophalenj 
nze Saartal bildete einen un 
e St. Arnualer Gärten und 
waren ee in dieſen See einbezogen. Gewalt des Wa 
ve 9 und Ställe um, entwurzelte Bäume und 
Kaſſenhäuschen der St. Arnualer Nennbahn 
fiſcht und auf einem Saar⸗ 
cher verankerten Saarſchiſfe 
ihe ead — um der Gefahr zu 
Strom ihrer 
ans — rden, ihren Standort Aber de — — ad nehmen. 


orm durch 
zeitigen Fund ets Tetr "beftatigt 
arbeiten für einen Güterſchuppen 

der Kleinbahn Saarbriiden-Ensheim unweit der heutigen Fund⸗ 
alls zahlreiche römiſche Gegenſtände gefunden, eben- 
eim zweiten Gleiſes auf der Strecke Saar⸗ 


jo daß es an den Jolgen der ſchweten Verdrühung ft 


—. 


“i? 


usgang 
wurde. 


gonn. ser 
5 wurde ſehr bald 
citten. e des Steigens de ers war 

Zeit b — den n Stadt 
eatin. in zum Sch ein 
Ste! n von 40 em pro — nd 


erteicht, 
von 1882 


— er 


am 2. — der Saarbrücker Seite — bes 


n und — 1 na 

fo plötzlich bere n, 
verlaſſen mußten. 
Sie konnten zum Teil nicht einmal die Möbel in Sichetheit 


fier ebenfalls einen 

Stand. wee er ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet wurde. Bei Saar⸗ 

Pisdorf orfer Au ſowie die große Pappelallee 

zt. Saarlouis 

Große 

— — Wehren waren ebenfalls über⸗ 

erzig ſtand die Hauptſtraße, die Trierſtraße 
2 der 


Feldern wurde infolge Abſchwemmens der det 


Neue Ausgrabungen aus geſchichtlicher Zeit. 
Der Konſervator der geſchichtlichen Denkmäler im Saar⸗ 


gebiet teilt mit, daß in der Nähe des Halberges bei Aus⸗ 
22 vox einigen Tagen Fragmente von römiſchen 


egeln, Bilderſchüſſeln, Kochtö fen, und außes⸗ 
nter den Leiſtenziegeln 

| tempel des Zlegelfabrikanten 
Hus Sabe (Uus“, Zlegel hem gleiden 

find wi auf dem zu Tage 


Das befannte Photobaus Paul Greiiuns 
iben zur Erlangu 

iſcher photographiſcher Aufnahmen aus dem Saarge 
rieben. Die eingegangenen Bilder laſſen erkennen 
der Bewer —_ Aufgabe mit gro 

is erjakt und viel Me ne hat. Davon zeugen 
— reizenden Landſ ftsmotive, me ichtſtudien und Bilder aus 
roße Mehrzahl der aus⸗ 

in in Saarheimat die 

hat, daß 
„manch feines künſtleriſches Empfind — 325 hier in 


daß die 


bem Ver⸗ 


Er⸗ 


rungenſchaſten der modernen phot Technit zu wir⸗ 


Püttlingen. Unſer Ort Gade Oktober 19061 Ein⸗ 
eines Bergmanns in der Hengſt⸗ 


aldſtraße in einen mit ſſer gefüllten Topf, 


tarb. 


—2 


war 
an eine a k wurde in der Nacht 


etrichteten und von der Saarregierung konzeſſionierten 


nur in 
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Tod jofort eintrat. Der Verung 


war verheitatet und hinterläßt Frau und ein Rind. 


des bie "Bel von 
umd wurde ven der Str 


haus 


von 3. — 
den 


Vor 


reißenden Bach und — unter eigener Le fade Kind 


der — tatkräftige Hilfe leiſtete. 

fer Ort hat durch Neubauten einen neuen Orts⸗ 
— an der — erhalten. Neben dem 


ndgrube an 
ieſerſtra te ein t n be er 
e blieb * der Stelle tot. * a 


Verla un 
ufe eines Wortwedels 15 
lhelm Munz durch 


Maurermelſter Lotenz 


junger Mann aus Ridlingen namens 


Dagersheim, De 
oller betätigte 50 Jade 
en einer Entwäſſerungsanlage durch herabfallendes Gee 
n ſo ſchwer geitoffen, daß er bald ſeinen Werletzungen 


Blieskaſtel. Wie wir emerge berichteten, — eſiger 
Eisenbahner verſucht, fein im glingsheim zu — Ingbert 
untergebrachtes unehel . Kind du rd) ve ite 
zu vergiften. Durch die mkeit der 9 ſter war eae ane 
ein Unglück verhütet —.— Schwurgericht verurteilte den 
Men zu 8 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Che 


e einſtimmig, von olijeiverma ¢ 
Schließung des ſeinerzeit unter dem Druck der franzö ae 


chen Hauſes in der Wa * zu verlangen. Die „Saar⸗ 

“ meilt aus dieſem Anlaß darauf hin, daß die feinergeit 

aun ſtarke deutſche niemals den Antrag 
die Errichtung ffentlichen ſtellt hat. Das 
ſogar oe tnen na arlouis; das war vielleicht die 
tiefſte tigung, die Ftankreich unſerem N hoch⸗ 
. Lande auferlegte. Nachdem wir tan wieder frei von 

t Solvesta ee war es an der Zeit, den 

aus der Welt — Die Saarbriiter 


ſtreicht dieſe Ausf rungen und meint, es wäre 
im ganzen Saatgebiet dieſe 
fran ſiſcher ultur“ veridwinden. Während zahl⸗ 
reiche Falles vollſtändig los find, nehmen dleſe 
höhlen ganze Hauler für uſpruch. | 
Fenne. Von einem der Zentrale ie 
ſtürzt iſt der Schloſſer Kiefer aus Saarlou wei ſeiner 
meraden konnten ſich noch rechtzeitig an den Sit ellen fe lien 


und blieben unverletzt. K. war ſofort tot. Er war verhefratet. * 
etbach. Beim Holzfällen iſt der penfionterte Bergmane 


Laut 

1 Biehl von hier ſchwer verunglückt. 

Heusweiler. Die Vorſtände der Gelangvereine Eintracht“ 
und Quartettverein beſchloſſen in gemeinsamer 
die drei Vereine in einen Verein zuſammenzufaſſen unter 
dem Namen: Sängervereinigung Liedertafel⸗Eintracht Heus⸗ 
weiler. Im Intereſſe der Förderung des deut nom Manners 
geſangs kann man den Zuſammenſchluß nur begrüßen. 


Merchweiler. Die Regierungskommiſſion hat in ihrer Sitzung 


vom 3. Oktober den Erlaß einer Verordnung betr. Bildung 


der Gemeinde Göttelborn und i inbeziehung in den 
Bürgermeiſtereibezirk Quierſchied beſchloſſen. Die Verordnung, 
ne ¥ vom 14. d. M. datiert, tritt mit dem 1. Januar 1925. in 
ra 

ftimmig, aus Anlaß der glücklichen Landung . 
Amerika folgendes Telegramm an die Luftſchiffwe t in 4 80 
hafen zu ſenden: „An der äußerſten Südweſtecke des Reiches 


nehmen wir innigſten Anteil an dem großen Erfolg der Zeppelin⸗ 


werft. Wir bewundern dieſen Triumph deutſcher Technik und Tat⸗ 
kraft und ſprechen Erbauern, e und Führern 
unſere herzlichſten — rye aus. Unfere Mitbürger ſtehen mit 
der ganzen jioitifierten © Welt 1 dem Banne dieſes gewaltigen 
Ereigniſſes.“ 


Mettlach. Die Arbeiten ür das große Saartraftwert und 


Stauwert bei Mettlach haben begonnen. Das Geld zum Baue * 
geſichert. 
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1 feht. Wir begrüßen dieſe Berufung um fo ot bat ca ſchließlich 


führend in der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung wurde. Herr 


auf den Lothringiſchen Erzgruben. Im Jahre 1904 


9 


gehend zu fiudieren. 


der Bahnhöfe, in 


eingetreten. 


2 
ponders 


— 
> 
— — 


Wie wir feine beſchäftigte Stadt⸗ 
verordneten am g von Saarlouts — — — großen 
nungselend in Saarlouis, wobei auf die Wed 4 der 


nungsnot durch franzöſiſche Bef und franzöſiſche Beamten 
wurde. net E le ung 
cungsfommiffion aufg — —— 


gen. 
einer der letzten Sitzungen wurde Bürgermeiſter Dr. 

Stadtverordnetenvertſammlung —1 — "bie 
Entſchließung der Wohnungszuteilungskommiſſion vom 25. uguſt 
dieſes Jahres gehabt habe. Dr. Latz konnte ledi lich erkläten, 
daß er beſchlußgemäß die Denkſchrift und die Ent chließung der 
Stadtverordnetenverſammlun an die Regierungskommiſſion 
ſowie an den Präſidenten und den Miniſter Koßmann 
weitergeleitet habe, daß abet auf dieſen Antrag noch 
keine Ent 2 eingegangen ſei. Allerdings 


ſei auf den Wunſch des ors Heimburger eine Kommiſſion 
ründet worden, deren Aufgabe es ſein ſoll, mit dem Referenten 
Negierungskommiſſion geſamte Wohnungsproblem ein⸗ 


Aus dieſen Worten des Bürgermeiſters gest mit Deutlidfeit 

recor, die Regierungskommiſſion die außerordentlich 
drückende Wohnungsnot im Saargebigt lediglich mit Phraſen und 
Redensarten bekämpft, daß fie aber zur Behebung dieſer 
Wohnungsnot an Tatſächlichem nichts tut und nichts tun — will. 


4 Die Zahl der beim ſtädtiſchen Wohnungsamt vorgemerkten 
MWohnungsſucher beträgt — 
1 3000 Wohnungspflegefälle, d. h. Familien, die in 


t rund 9000 Familien, darunter 
rey ſich 
geſundheitlich und ſittlich nicht einwandfreien Verhältniſſen 


wohnen. Als völlig obdachlos ohne jegliche Unterkunft ſind zur⸗ 


zeit 41 Familien gemeldet, darunter 10 Flüchtlingsfamilien. Dieſe 


obdachloſen Familien find zum größten Teil wegen Mangel an 
Geldmitteln uſw. ſeit Monaten gezwungen, in den Warteſälen 
eunen, Ställen, unter Brücken, im Obdach⸗ 
Loſenaſgl, ja ſogar im Walde die Nacht zu verbringen. Elf 
Familien wohnen in fünf baufälligen Häuſern, zum größten Teil 


in ſtändiger Lebensgefahr. 


6 pielt. Ueberall dort, wo es ſich darum han⸗ 
Delte, die ſozialt 


t 
ſichern und der 
et auch in dem ſeit der Beſatzung im Vordergrun 


fiehenden Kampf um das 


herren wenig 
biet Sozialve 
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Berufung. Das Mitglied. des Landestate, Gemert- 


L 


‘| flonterter 


Lehrer Appel aus Außen bei St. 


die Oberin des 


‘ 
— wurde der und Reider 
Zum Cheeumiighied des und 


tenrat Dr. Hermann Nöchl 


erz 
Kommerzientat Louis Röchling in Völklingen ernennt . 
det Auswelſung des damaligen 


DVandrat van Endert, der na 
Landrats von Saarbrücken, von alfern, vorübergehend die Land⸗ 
— in Saarbrücken führte und ſpäter Landrat von Mörs 
wurde und dort von der Selabunpsbehorve wühtend des Ruhr⸗ 
erhalten. Die Aufnahme e 
jedoch noch nicht erlaubt worden. er * ad 
Aus der waltu Auf feinen Wunſch it der Ober⸗ 
förſter Schultz aus Neunkirchen aus dem Denk bes Saar: 
regierung ausgeſchieden. Er hat eine neue Anſtellung als Ober⸗ 
förſter in Ilfeld im Harz erhalten. Oberförſter Schultz war als 
aufrechter gerader und charakterfeſter Beamten allgemein be⸗ 
kannt. Man fieht ihn daher ungern aus dem Saargebiet ſcheiden. 


Schulperſonalien. Rektor Dr. Schäfer in Neunkirchen 
wurde zum Lehrer an det Landesſtudienanſtalt in Merzig er⸗ 
nannt. Aus dem Schuldienſt ausgeſchieden iſt Oberlehrer 
Bettingen in Elversberg. Zu ſeinem Nachfolger wurde der 
ndel berufen. — Lehrer 
Becker an der katholiſchen Schule in Stennweiler wurde an die 
katholiſche Schule nach Quierſchied verſetzt. 23 
Kirchliche Perſonalien. Zu Pfarrern wurden ernannt: 
Vorwikar Adolf Müller zu Ueberhern, Varwikar Probſt zu Greſau⸗ 
bach. Varwikar Engelberg Engel zu Hühnerfeld. Zum Bezirks⸗ 
prajis des Jugendvereins wurde ernannt: Kaplan Wilhelm Zilz 
in Diefflen für das Dekanat Dillingen, zu Jugendvereinspräſides: 
ae Michael Ludwig Britten, Kaplan Peter Meuren für 
ebach, Kaplan Johann Baptiſt Faulhaber für Neunkirchen und 
Kaplan Auguſt Alt für Nalbach. 
Das Oberhaupt der jüdiſchen Gemeinde in Saarbrücken, 
Rabbiner Dr. Ernſt Jacob, wurde kürzlich in der feſtlich 
— Synagoge in Saarbrücken offiziell in ſein Amt eln⸗ 


Ihr fünfundzwanzigjähriges konnte katie 
Marienheims in St. Johann, Schweſter Dio⸗ 
nyſia, zuſammen mit ihrem fünfundywanziglährigen Jubiläum 
als ſtädtiſche Armenſchweſter begehen. Schweſter Dionyſia iſt die 
Begründerin des ſchön eingerichteten Kinderheims, der trefflich 
geleiteten Nähſchule und des erſt jüngſt erſtandenen Heims 1 
jtelichjudende obdachloſe Dienſtm Auch im * 
Frauenheim (fath Abteilung) iſt die Jubilarin ſchon ſeit Jahren 
eines der tätigſten Mitglieder. 
Das der goldenen Hochzeit begingen die Eheleute ie 
ergmann Jacob Bär in Pittlingen (72 u. 73° 1 
die —— und⸗Rulof in Merchweiler (76 u. 73 te), 
die Eheleute Johann Karl Por ger 5 une die file 
berne Hochzeit: die Eheleute Aderer Dr. Rosman n, Ruſch⸗ 


Seinen 70. Geburtstag feierte am 9. November der in Saar⸗ 
briiden und darüber hinaus wohlbekannte ehemalige Regiments- 
E beim Saarbrücker Dragonerregiment 7, Möbius. 

tele tauſende Reithoſen, Waffenröcke und Mäntel find unter 
ſeiner Anleitung und Auſſicht für unſere Dragonerunteroffigiere 
und r angefertigt worden. Die ſchmucken Uninſormen 
trugen wohl mit . bei, daß unjer braves, tapferes und vor⸗ 
nehmes Dragoner-Regiment ſtets fo angenehme und 45 tzte 
Verbindungen mit der Saarbrücker Bevölkerung hatte. Möge der 


Jubilar es auch noch erleben, daß unſere Saarheimat wieder mit 


unſerem lieben Deutſchen Vaterlande vereinigt wird. | 
Der Direktor der Landesgenoſſenſchaftsbank in Trier, Peter 
Legendre, iſt Anfang des vorigen Monats in Darmſtadt ge 3 
ſtor ben. Als Mitarbeiter des verſtorbenen Kaplan Dasbach 
wurde er Mitbegründer des Trierſchen Genoſſenſchaftsverbandes, 
der Bezugszentrale des Trierſchen Bauernvereins und des Trier⸗ 
ſchen —— Legendre wurde nach dem Kriege in die 
deutſche Nationalverſammlung gewählt. Im Jahre 1922 trat er 
von ſeinen Aemtern zurück, man berief ihn aber als Vorſitzenden 


des Auſſichtsrats der Trierſchen Genoſſenſchaftsbank in Saar⸗ 


brücken und in den Auſſichtsrat in Triet. Er ijt in dieſer ſeiner 


Tätigkeit auch in engere Beziehungen zum Saargebiet getreten 


und ſeine nimmermüde Tätigkeit im Intereſſe der Allgemeinheit 
iſt damit auch dem Saargebiet direkt zugute gekommen. 
Ein Lehrervicran 7. Im Alter von 84 Jahren verſtarb in 


Rodershaujen der Lehrer im Rubeftand, Johann Joſeph Erz. 
der zu den älteſten Lehrerveteranen des Saargebiets zählte. Er 


war faſt ein halbes Jahrhundert im Lehrerberuf tätig und galt 
als ſchlichter, berufseifriger, vorbildlicher Lehrer und Volks⸗ 


crzieher und war daher in der Bepölterung allgemein geachtet. 
An dem Zuſammenſchluß der katheliſchen Lehrer des Sgargebiets 
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1 Direktor Auguft Bruſt als Direktor zum nach 
eit Hannover berufen worden. Er hat dieſe Stelle bereits am 1. Ok⸗ A 
ét- tober angetreten. Direktor Karius hat als Führer der chriſtlichen 
cht 1  Gewerkidaften im Iffentlichen Leben des Saargebietes keine un: 
en 
tte 
| d 2 
deutſchtum hat er als waderer 
„ ampfgenoſſe in der Front geſtanden. ak 
Zoll des Deuiſchtums hat er mit 301870 vers | Perg. he 
4 1 wie die ſozia „ Arbeiterſchaft. Er war be⸗ 7 
deshalb bei den fosial rückſtändigen Gruben- 4 
Rn ern geſehen, da et, der Speziäliſt auf dem Ge⸗ 1 
figeruny und des Rechtsſchutzes der Arbeiterſchaft 
e in die Lodderwirtſchaft auf den Saargruben 
ee hineinleuchtete und ſehr energiſch für die Sicherſtellung der ſo⸗ 
er zialen Rechte der Bergarbeiter auf den gen Saargruben * 
s- trat. Daher iſt der Weggang des Herrn Karius in mehrfacher * 
er⸗ XS nſicht ein Verluſt für das Deutſchtum an der Saat wie auch * 
| onders für die Arbeiterſchaft Wie wir aber hören, wird Herr 4 
8 Karius wenigſtens zunächſt ſeinen Wohnſitz in Saarbrücken be⸗ 5 
133 halten und er fein Mandat als Mitglied des Landesrats * 
en weiter ausüben. Er hat ſich hierzu beſonders deshalb entſchloſſen, oe 
a weil nach dem Wortlaut einer Verordnung der Regterungs- * 
in 9%  tommifiion bekanntlich ein Nachfolger für ein freiwillig aus⸗ 
| ſcheldendes Mitglied nicht beſtellt werden kann. Die deutſche 4 
Rampffront wiirde aljo, wenn Rarius Mandat nieder⸗ 
ed hie, um eine nicht unerhebliche Stütze geſchwächt werden. Im 17 
ve ubrigen beglückwünſchen wir Herrn Karius zu ſeiner Berufung. 
sf die davon zeugt. daß man auch auf Unternehmerjette ſeine Tatkraft. Ee 
in⸗ 
at⸗ | | 
en 
— Rarius. jiammet aus sugene 
15 Jahre 4 
wurde er 
2 Lothringen beauftragt. Kurz vor dem Kriege ſiedelte er dann 4 
ift nach Saarbrücken über, wo er im Gewerkverein chriſtlicher Berg⸗ 9 
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